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«Vor der Pandemie bedeutete digitales Onboarding meist, Tools einzu-
setzen, die das physische Onboarding unterstützen, begleiten oder vor-
bereiten», sagt Onboarding-Expertin und Bloggerin Eva Stock. «Bei-
spielsweise durch automatisierte Arbeitsabläufe, Terminerinnerungen
und Bestellungen.» Nun bekomme das Thema ein ganz neues Gewicht:
«Die Technik ist nicht mehr nur unterstützend, sondern schlechthin
das Mittel, um ein Onboarding durchzuführen.» Mehr noch: Häufig
werde die Technik zur einzigen Verbindung des Unternehmens zu neu-
en Mitarbeitenden und umgekehrt.

Das ist zweifellos eine Herausforderung für beide Seiten: «War mir
etwas unklar, habe ich anfangs noch gezögert, bevor ich eine Mail ge-
schrieben oder angerufen habe», erinnert sich Stefanie Näf, die bei der
Yousty AG ihre ersten Wochen im Unternehmen digital erlebt hat.
«Man weiss ja nicht, woran jemand gerade arbeitet und ob man stören
darf.» Im «normalen» Büroalltag sei das etwas einfacher.

Klare Leitplanken
«Firmen müssen virtuelle Räume für Interaktionen schaffen, weil die
sensorischen Aspekte beim digitalen Onboarding wegfallen», sagt Eva
Stock. Etwa mit Kaffee-Terminen oder Lunch-Dates, bei denen man vor
laufender Kamera isst. «Das erleichtert den Einstieg und das Kennen-
lernen.» Bevor es zu solchen virtuellen Treffen kommt, müssen die
Rahmenbedingungen jedoch stimmen. Beispielsweise die digitale In-
frastruktur des heimischen Internets oder die Ausstattung des Laptops.
«Das hat einen Einfluss darauf, wie gut die digitale Kommunikation
funktioniert», sagt Stock. «Arbeitgeber sollten das nicht den neuen
Mitarbeitenden überlassen, sondern ihnen die entsprechende tech-
nische Infrastruktur vorher zusenden - inklusive Anleitung und
Logins.»

Allgemein gesehen brauche es beim digitalen Onboarding eine
gute Planung und einen Fahrplan, auf den alle gleichermassen einge-
stimmt sind. «Drehbücher haben sich bei der Übergabe von Aufgaben
oft als hilfreich erwiesen», ergänzt Executive-Assistant-Beraterin Ute
Barnickel. Dazu gehörten nebst allgemeinen Unternehmensinformati-
onen auch Richtlinien, Prozessabläufe, Informationen zu Produkten
und Dienstleistungen ebenso wie die Kontaktinformationen der Mitar-
beitenden. Bei der Einführung ebenfalls gut angekommen seien
sogenannte Screencasts: «Das ist eine Kombination aus Text und Video,
bei denen der Bildschirminhalt aufgezeichnet und mit Erläuterungen
unterlegt wird.»

HR hält die Fäden zusammen
«Bestenfalls beginnt ein digitales Onboarding damit, dass ein neuer
Mitarbeitender entspannt ins erste Tagesmeeting kommt, wo die tech-
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nische Ausstattung und sonstige operative Fragen thematisiert wer-
den», skizziert Eva Stock den idealen Onboarding-Prozess. Danach
folge eine Begrüssungsrunde im virtuellen Meetingraum, wo die Ge-
schäftsleitung Einblicke in die Firmenwerte gäbe und sich die neuen
Mitarbeitenden vorstellen. «Das löst bei niemandem Schweissausbrü-
che aus, weil das HR in diesem perfekten Szenario eine Agenda im
Vorfeld verteilt hat, an der sich jeder orientieren kann.» Im Anschluss
sei ein Gespräch mit einem «Unternehmens-Buddy», einem bestehen-
den Mitarbeitenden, geplant, der dem «Neuen» während der Onboar-
ding-Phase Fragen zum Unternehmen und den internen Abläufen
beantworte. Nach der Mittagspause gehe es mit einem Termin mit der

«Drehbücher haben sich oft als hilfreich
erwiesen.»

Führungskraft weiter. «Dann sollte aber Schluss
sein. Neue Mitarbeitende müssen den ersten Ar-
beitstag erst einmal verdauen.» Die folgenden
Tage seien für neue Mitarbeitende ebenso heraus-
fordernd, da sie in den ersten Wochen das Team
kennenlernen und die Abläufe verinnerlichen
müssten. Das erfordere regelmässige Feedback-
und Teammeetings sowie virtuelle Lunch-Dates
oder Kaffeepausen, sagt Stock. «Führungskräfte
und HR sollten damit immer wieder prüfen, ob
sich neue Mitarbeitende wohlfühlen und sie im
Unternehmen angekommen sind.»

Nicht nur beim physischen, auch beim digi-
talen Onboarding kommt der HR-Abteilung eine
wichtige Rolle zu: als Unterstützer, Ratgeber und
als Instanz, die im Hintergrund alle Fäden zu-
sammenhält, präzisiert Stock. Dafür brauche die
Personalabteilung jedoch Freiräume. Die Verant-
wortungsbereiche müssten zudem klar abge-
steckt sein. Dennoch könne HR nicht allein für
die Einarbeitung von Neuankömmlingen sorgen.
«Sehr wohl aber dafür, dass die Infrastruktur be-
reitsteht und die Mitarbeitenden alle Tools und
unternehmerischen Herausforderungen ken-
nen. Oft noch vor dem ersten Arbeitstag.»

Post-Corona-Zeit
Doch können virtuelle Sitzungen und Kaffee-
Treffen einen physischen Einstieg ersetzen? An

Bemühungen seitens der Unternehmen fehlt es
jedenfalls nicht: «Viele Firmen wollen den Start
ihrer neuen Mitarbeitenden zu einem gelungenen
Erlebnis machen», sagt Ute Barnickel. Bisher hat
sie überwiegend positive Rückmeldungen erhal-
ten. «Vor ihrem ersten Arbeitstag erhalten Neu-
ankömmlinge beispielsweise eine Welcome-Box
mit personalisiertem Büromaterial und Kaffeebe-
cher oder eine Willkommens-Videobotschaft des
Teams.»

Nicht allen Mitarbeitenden geht es beim vir-
tuellen Onboarding jedoch gleich gut. Besonders
junge Menschen tun sich laut Eva Stock eher
schwer damit. «Sie sind zwar in einer digitalen
Welt aufgewachsen, dennoch funktioniert die Be-
rufswelt in ihren Augen vielfach übers <ins Büro
gehen>, <mit Kollegen zusammenarbeiten> und
<Spass> bei der Arbeit haben.» Tendenziell falle es
Menschen zudem durchs Zusehen und Beobach-
ten leichter, herauszufinden, wie Systeme funkti-
onieren. Insbesondere bei unausgesprochenen
«Gesetzen». «Ein Arbeitsplatz ist ein geschlos-
senes System mit Codes, die man erst erkennen
muss», sagt Stock. «Das ist schwierig, wenn alle
zu Hause am Küchentisch sitzen.»

Das findet auch Stefanie Näf. Erst bei den er-
sten Lockerungen im Sommer 2020 trifft sie das
Yousty-Team wieder im Büro. «Ein Team-Mee-
ting vor Ort zu erleben. Mittagspausen zusam-
men zu verbringen oder einen Schwumm in der
Limmat zu nehmen, sind Momente, in denen
man seine Teamkollegen von einer ganz anderen
Seite kennenlernt.»

«Immer wieder überprüfen,
ob der neue Mitarbeitende

sich wohlfühlt.»


